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VORWORT DES STIFTUNGSRATSPRÄSIDENTEN 

Welches Los wohl haben Bücher und Bibliotheken an-
gesichts der Entwicklung digitaler Technologien und
des Funktionswandels der Bibliotheken im städtischen
Raum und in der Gesellschaft, mag man sich öfter 
fragen. Drei Hauptprobleme stellen sich nämlich 
den Bibliotheken des 21. Jahrhunderts: Was wird aus
dem Buch und aus dem öffentlich zugänglichen Lesen
(«Trägerfrage»)? Welche Architektur braucht eine 
Bibliothek? Welche Rolle spielt eine öffentliche 
Bibliothek als kulturelle und urbane Institution? 

Der auf Bibliotheken und ihr Publikum spezialisierte
französische Wissenschaftler Claude Poissenot erinnert
daran, dass Institutionen keinen Ewigkeitscharakter
haben, auch Bibliotheken nicht. Vor dem Hintergrund
rascher technologischer und gesellschaftlicher 
Entwicklungen scheint ihre Zukunft infrage gestellt.
Ausgehend von ihrem in der Geschichte begründeten
Bezug zu einer physisch fassbaren Sammlung bleibt
die Anziehungskraft der Bibliotheken als Raumangebot
auch dann bestehen, wenn Information praktisch für
alle überall und immer zugänglich ist. Bibliotheken
bilden einen öffentlichen Raum, der Individuen und
Gesellschaft zu formen vermag. Insofern sind sie das
Gegenstück zu einer soziologischen Notwendigkeit, 
die unsere von der Individualisierung der Lebensweisen
geprägte Zeit mit sich bringt. Unter eben diesen 
Bedingungen können die Bibliotheken ihre eigene 
Zukunft angehen.

Denn die technologischen Neuerungen haben
das Buch nicht etwa obsolet gemacht, sondern tragen
vielmehr dazu bei, dank der Digitalisierung seine
Reichweite jenseits aller Grenzen zu erhöhen, sagt 
Robert Darnton, Direktor der weltweit grössten Univer-
sitätsbibliothek, jener von Harvard, und anerkannter
Spezialist für die Geschichte des Buchs. Während 
Riesen wie Google oder Amazon aus kommerziellen
Gründen darauf aus sind, den Zugang zu digitalisierter
Information zu monopolisieren, ist Darnton der Auffas-
sung, die neuen Technologien könnten die Wissens-
vermittlung demokratisieren, sofern man dieses 
Kulturerbe der Käuflichkeit entzieht. Möglich machen
dies digitale Bibliotheken wie die Digital Public Library
of America, die mit der Absicht, eine Weltbibliothek 
zu begründen, einen Teil des Kulturerbes der Mensch-
heit öffentlich zugänglich machen.

Die Epoche, in der Bibliotheken ganz und 
ausschliesslich als Kultureinrichtungen verstanden
wurden, ist vorbei. Selbstverständlich bilden sie Orte,
an denen kulturelle Bezüge – auch neue – verbreitet,

lebbar gemacht und geteilt werden, aber dies ist nicht
mehr ihr Kernauftrag. Sie sind vielmehr zu einem 
Arbeits-, Sozialisierungs-, Erholungs- und Selbstgestal-
tungsort geworden. Insofern tragen sie zum Leben 
unserer Gesellschaft bei und zum Kitt, der sie zusam-
menhält. Diese neue Funktion können sie deshalb
übernehmen, weil sie sich auf vielerlei Arten einsetzen
lassen und ein breitgefächertes Publikum anziehen.

Die Bibliotheken befinden sich also in einem
tiefgreifenden Wandel. Es geht nicht länger nur darum,
neue Träger zu integrieren, wie dies mit dem Auftauchen
von CD und DVD der Fall war, sondern sie nicht mehr
von ihren Sammlungen her zu definieren, sondern von
der Dienstleistung, die sie für die Bürgerinnen und
Bürger und für die Gesellschaft als Ganzes erbringen.
Bedingung und zugleich Schlüssel zum Erfolg dieser
Metamorphose ist die zentrale Rolle des Personals. 
Es wurde oft im Hinblick auf Dokumentationskompe-
tenzen rekrutiert und ausgebildet und muss nun seinen
Kompetenzbereich ausweiten, insbesondere auf das 
Erkennen und Verstehen der tatsächlichen, aber auch
weiterer ansprechbarer Kundensegmente. Der Wandel
ist im Gang, manchmal vielleicht zögerlich, aber dass
die Kundschaft mit ihren Anliegen Vorrang hat, steht
bei den allermeisten Bibliothekarinnen und Bibliothe-
karen ausser Zweifel. Manche professionellen Anbieter
finden ihren Weg langsamer als andere, die Tendenz
aber scheint unausweichlich, ja sie ist sogar nötig, 
damit die Bibliotheken ihre Bedeutung als öffentliche
Dienstleistung behalten können, und dies zu einem
Zeitpunkt, in dem sich eine Reduktion der zur Verfü-
gung stehenden öffentlichen Gelder vor Ort abzeichnet.

Im Namen des Stiftungsrats möchte ich es
nicht verpassen, unserem Publikum für seine Treue
und Beständigkeit herzlich zu danken. Meine Dankbar-
keit richtet sich auch an alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtbibliothek, die trotz anspruchs-
vollen Umständen tagtäglich mit enormem persönlichen
Einsatz ihr Bestes geben, um das Image, den Ruf 
und die Unumgänglichkeit unserer Institution hochzu-
halten.

Ein ganz herzlicher Dank geht auch an die 
Behörden der Stadt und der Region, die von der Not-
wendigkeit einer Bibliothek im Dienste aller und im
Einklang mit den Erfordernissen unserer Zeit überzeugt
sind.

Maurice Paronitti, 
Präsident des Stiftungsrates
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VORWORT DES DIREKTORS

Liebe Leserin, lieber Leser

Darf ein Direktor einer «subventionierten» Kulturinsti-
tution dieses Zitat für seinen Jahresbericht vorneweg
stellen? Ist dies nicht kontraproduktiv, ja schon 
zerstörerisch? Man kann die politische und kulturelle
Situation in der Schweiz doch nicht mit derjenigen 
von Deutschland vergleichen. Nein, das kann man 
bestimmt nicht. Aber auch wir kämpfen mit unseren
«Subventionen», den Geldgebern, den uns zur Verfü-
gung stehenden finanziellen Mitteln, um unseren 
Leistungsauftrag erfüllen zu können In diesem Sinne
sind die Sätze von Weizsäcker so wichtig, denn auch
Bibliotheken sind kein Luxus! 

Öffentliche Bibliotheken sind auf ihre Kund-
schaft angewiesen. Vielerorts wurden daher in den 
letzten Jahren neue tolle Bibliotheken eröffnet. 
Beispielsweise die neue Zentralbibliothek in Bern
(ehemals Kornhausbibliothek), die Regionalbibliothek
in Spiez (mit wenigen Mitteln grossartiges geleistet)
oder die neue Stadtbibliothek Schmiedenhof in Basel.
Wir hofften 2017 oder 2018, ebenfalls eine kleine
bauliche Vergrösserung präsentieren zu können. Leider
hat sich dieses Projekt «verzögert». Dass dies Auswir-
kungen auf die Leistung der Bibliothek haben wird, 
davon habe ich in den letzten Jahresberichten des 
Öftern berichtet. Es wird immer schwieriger, mehr
Leistungen mit den gleichen Mitteln und Möglichkeiten
erwirtschaften zu müssen. Unser Strategiebericht 
von 2014 hat ausführlich von einer «Pattsituation» 
gewarnt. Trotz aller Zwänge und Negativnachrichten
versuchen wir mit einem motivierten und gut ausgebil-
deten Mitarbeiterteam ein möglichst attraktives, mo-
dernes und spannendes Kulturhaus für Sie zu bleiben!
Mein spezieller Dank geht daher an alle Kolleginnen
und Kollegen, die sich auch 2017 mit grossem Einsatz
für die Belange der Stadtbibliothek eingesetzt haben.

Die Mitglieder des Stiftungsrates, die wohlwol-
lend und auf freiwilliger Basis die Bibliothek begleiten,
beraten und gegen aussen vertreten, sind eine unent-
behrliche Stütze in der täglichen Arbeit und verdienen
einen entsprechenden Dank! Ebenso Dank an unsere
zahlreichen Kolleginnen und Kollegen und den Mitglie-

dern des Bibliothekvereins, die uns auf (fast) freiwilliger
Basis als Animatorinnen unterstützen oder bei der 
Erschliessung der Postkartensammlung helfen.

Vor allem aber Ihnen, liebe Bibliotheksbenutze-
rin, lieber Bibliotheksbenutzer, vielen Dank für Ihre
Unterstützung. Nur durch ihre Wünsche, Anliegen, 
Forderungen und aktives Mitwirken der Ausleihe geben
Sie ihrer Bibliothek eine Daseinsberechtigung. 
Wir freuen uns, Sie in diesem Sinne weiterhin bedienen
zu dürfen!

Die Stadtbibliothek spricht mit ihrem Medien-
angebot rund 10 000 Bewohner der Stadt und Region
an. Mit einer Ausleihe von rund 450 000 Medien pro
Jahr gehört sie zu einer der umsatzstärksten Kultur-
institutionen Biels. Sie ist jedoch nicht nur ein «Tempel
des Wissens», sondern kann ihr Medien- und Informa-
tionsangebot kompetent vermitteln. Das Dienstleistungs-
angebot wird dauernd ausgebaut. Neben Einführungen,
Klassenführungen, Arbeitsplätzen, Wii-Spiele, e-Medien
in Deutsch oder Französisch werden verschiedenste
Veranstaltungen durchgeführt.

Das Grundangebot an einem vielfältigen, mehr-
sprachigen und aktuellen Print- und digitalen Medien
für Erwachsene, Kinder und Jugendliche wird auch in
Zukunft entscheidend für die Nutzung der Bibliothek
sein. Zusätzlich wird die Funktion als «regionales 
Gedächtnis» mit der gezielten Sammlung von 
Biennensia und Pflege des historischen Altbestandes
eine wichtige Basisfunktion sein.

Die Bibliothek ist auch ein Ort der Begegnung
und des sozialen Austauschs. Hier finden Kontakte
zwischen den Generationen und zwischen den 
verschiedensten Bevölkerungsgruppen statt. In dieser
Rolle und Funktion übernimmt die Bibliothek wichtige
Sozialkompetenzen und hilft entscheidend bei der 
Gewaltprävention mit. Mit der Veranstaltungsreihe 
«Erzähl mir eine Geschichte» wird versucht, Familien
mit Migrationshintergrund besser zu integrieren. 
Der Zyklus «Lirum, larum Värslispiel» wendet sich an
«junge» Eltern und hilft, Kleinkinder spielerisch an das
Medium Buch zu führen. Ebenso sind die Märchen-
stunden ein möglicher niederschwelliger Einstieg in
unsere Kulturwelt. Dank den positiven Reaktionen und

«Kultur kostet Geld. Sie kostet Geld vor allem deshalb, weil der Zugang zu ihr nicht in erster Linie durch einen
privat gefüllten Geldbeutel bestimmt sein darf. (...)
Substantiell hat die Förderung von Kulturellem nicht weniger eine Pflichtaufgabe des öffentlichen Haushalts zu
sein als zum Beispiel der Strassenbau, die öffentliche Sicherheit oder die Finanzierung der Gehälter im öffentlichen
Dienst. Es ist grotesk, dass wir Ausgaben im kulturellen Bereich «Subventionen» nennen, während kein Mensch
auf die Idee käme, die Ausgaben für ein Bahnhofgebäude oder einen Spielplatz als Subventionen zu bezeichnen.
Der Ausdruck lenkt uns in eine falsche Richtung. Denn Kultur ist kein Luxus, den wir uns entweder leisten 
oder nach Belieben auch streichen können, sondern der geistige Boden, der unsere innere Überlebensfähigkeit 
sichert.» (Richard von Weizsäcker, 1991).

Kulturstadt Biel/Bienne – Maurice Paronitti, Isabelle Wäber, Cédric Némitz



Thomas Hirschhorn

deutlich nach oben wachsenden Besucherzahlen, sind
diese drei Veranstaltungszyklen nicht mehr aus dem
Angebot der Bibliothek wegzudenken.

Gleichzeitig wird versucht, ein adäquates Veran-
staltungsangebot für Erwachsene aufzubauen. Sei dies
im letzten Jahr mit literarischen Lesungen, unter 
anderen mit Jacqueline Halaba-Prébandier, Marianne
Künzle, Renate Jaggi, Michel Layaz, Marius Popescu,
Peter Stamm oder Max Küng. Aber auch Fachdiskus-
sionen mit Regierungsrat Bernhard Pulver, der 
Schweizer Kulturministerin Isabelle Chassot oder 
lokalen Politikerinnen und Politikern wie Cédric Némitz,
Maurice Paronitti und viele andere mehr wurden
durchgeführt. Ausstellungen (Postkarten mit Ansichten
des Seelands oder eine Werkausstellung zu Peter 
Travaglini), oder Gedenkfeiern Bieler Persönlichkeiten
(Arthur Villard) runden das Programm für Erwachsene
ab. Mit musikalischen Leckerbissen (BIBLIo’SOUND,
Ohren auf!) richtet sich die Bibliothek an ein jugendli-
ches Publikum und zeigt gleichzeitig, dass Musik einen
wichtigen Stellenwert in der täglichen Bibliotheksarbeit
einnimmt. Neu haben wir 2017 zwei Veranstaltungen
zu Maker-Space durchgeführt. Das Interesse zeigt uns,
dass auch Jugendliche angesprochen werden können,
wenn ein entsprechendes Angebot vorhanden ist. 
94 Veranstaltungen und 50 Klassenführungen 2017
lassen auf die Wichtigkeit der Bibliothek als Ort für
Bildung, Kultur und Unterhaltung erahnen.

Dass sich das Berufsbild und die Anforderungen
an die Mitarbeitenden in den letzten Jahren stark 
gewandelt hat, ist leicht vorstellbar. Durch die digitalen

Herausforderungen konfrontiert, wurden Arbeitsabläufe
angepasst und dank dem neuen Bibliothekssystem 
und der aktualisierten Webseite konnte den Benutzern
ein attraktives Find- und Recherchetool übergeben
werden. Das bibliothekarische Rollenverständnis hat
sich stark geändert. Wir stellen uns diesen Änderungen
und sind bereit neue Methoden für eine neue Kund-
schaft zu vermitteln, die in einer digitalen Welt benötigt
wird. Trotzdem, oder vielleicht gerade auf Grund der
Vielfältigkeit, ist unser Beruf für Jugendliche sehr 
attraktiv. So erfüllt es uns auch mit ein wenig Stolz,
jedes Jahr neue Lernende auszubilden.

Ein herber Schlag im Bibliotheksleben 2017
war die Verschiebung des Kaufdatums der Schalter-
halle der Neumarktpost durch die Stadt. Geplant war
eine Verkleinerung der Postfiliale in den Bereich der
heutigen Ludothek. Gerne hätte die Stadtbibliothek 
die frei gewordenen Räume gemietet und zusammen
mit dem Coffee House Biel und der Ludothek betrieben.
Die Entwicklung der Bibliothek wurde ausgebremst
und viele Projekte ruhen momentan in der Schublade.

Nach langer Vorbereitung wurden am Wochen-
ende des 15. Januar unsere Daten erfolgreich auf ein
neues Bibliothekssystem migriert. Mit dem Schweizer
Produkt «netBiblio4» hat die Bibliothek zum ersten
Mal ein vollständig integriertes Bibliothekssystem (LMS)
zur Verfügung. Neben der Zweisprachigkeit war vor 
allem der Online-Katalog für den Entscheid dieses 
Produktes massgebend. Ebenso die Tatsache, dass das
LMS bereits in verschiedenen öffentlichen Bibliotheken
der Schweiz im Einsatz ist, unter anderen in den 
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GGG-Bibliotheken Basels. Es soll natürlich nicht ver-
schwiegen werden, dass ein solcher Wechsel enorme
Änderungen im Arbeitsablauf mit sich brachte und 
entsprechend Zeit in die Schulung der Mitarbeitenden
investiert wurde. Die Systemanpassungen und das
«Feintuning» beanspruchten nachträglich ebenfalls 
einiges an Zeit und Arbeit, doch das Resultat kann
sich sehen lassen. Die Erwerbung, die Zeitschriften-
verwaltung und ein umfangreiches Statistik-Tool 
ermöglichen zusammen mit dem Ausleih- und Katalo-
gisierungsmodul ein vollständig EDV-unterstütztes 
Arbeiten. Es werden auch die Möglichkeiten der Stan-
ding-Order mit dem Schweizer Bibliotheksdienst oder
«electre» für die französischsprachigen Medien geprüft
und eingesetzt. Dadurch vereinfachen sich die Katalo-
gisierungs- und Verwaltungsarbeiten. Die so frei 
gewordenen Arbeitsressourcen können längerfristig 
anderweitig eingesetzt werden, z.B. bei der Unterstüt-
zung von Events, Heimlieferungen oder Animationen. 

Zusammen mit der neuen Homepage erhielt die
Stadtbibliothek einen modernen Internetauftritt, der
auch den Kundenwünschen entgegenkommt. Reservie-
rungen, auch von Büchern die nicht ausgeliehen sind,
Verlängerungen ausgeliehener Medien, Anschaffungs-
wünsche oder Kritik und Anregungen können nun 
online durchgeführt werden. Veranstaltungshinweise
und andere Events werden regelmässig via Homepage,
OPAC, newsletter oder facebook kommuniziert. 

Die heftigen Regen- und Hagelschauer am 
späten Nachmittag des Samstags, 8. Juli verursachten
einigen Sachschaden in der Bibliothek, vor allem im
Untergeschoss. Glücklicherweise waren noch eine 
Mitarbeiterin der Bibliothek und Personal der Reini-
gungsfirma präsent, so dass laufend das Wasser 
im öffentlichen Bereich eingesammelt werden konnte 
und hier ein grösseres Ausmass an Wasserschäden 
verhindert werden konnte.

Einmal mehr zeigte sich, dass das Haus nicht
dicht ist und es überall hereinregnet. Trotz wiederholtem
Anrufen erschien die Feuerwehr erst gegen 20h00. 
Bis dahin wurde dank einer Mitarbeiterin und der 
externen Reinigungsfirma versucht, dem Wasser mög-
lichst Herr zu werden. Besonders betroffen war der

Serverraum. Dieser stand zeitweise 5 cm unter Wasser!
Bis am Montagmorgen war der Keller mit den in Reserve
gehaltenen neuen Holz- und Stahlregalen noch acht
Zentimeter tief im Wasser! 

Trotz sofortigem Reinigen und Ablauf-Freilegung
der Flachdach-Terrasse drückte das Wasser im 2. Stock
der Bibliothek (Jugendbereich) durch die Decke ein.
Der Wasserschaden, welcher durch die undichte 
Terrasse, das Glas-Sheddach und die undichten Fenster
an der Westseite (Neumarktgasse) verursacht wurde, 
belief sich auf ein paar Tausend Franken – ohne vom
Wasserschaden der Bücher zu sprechen. Zerstört 
wurden vor allem Gestelle aus Stahl und Holz und
technische Geräte (Sound-Anlage für Bühne, EDV).

Aufgrund dieses Vorkommnisses musste die
EDV-Struktur neu überdacht werden. Der Server, 
bereits 8-jährig und ab dem Wasserschaden ohne 
Backup, stand noch bis Ende Jahr im Einsatz. Nach
diversen Offerten entschied sich der Stiftungsrat für
die Anschaffung einer neuen EDV-Infrastruktur. Zentral
werden nur noch die Office-Programme sowie die 
Mitarbeiterverwaltung geführt. Das Bibliothekssystem
sowie die E-Mail-Anwendungen werden extern gehostet.
Durch diese Massnahmen werden künftige Wasser-
schäden nicht mehr zu so grossen Verlusten führen.

Überraschend starb Mitte November der lang-
jährige Direktor, Urs Christophe Graf. Zwischen 1977
und 2002 leitete er die Bibliothek. Er war massgeblich
daran beteiligt, dass die Bibliothek ihre heutige 
Position einnehmen kann. Während seiner Arbeitszeit
war zentral der 1991 fertig gestellte Um- und Neubau.
Ebenfalls unter der Ägide von Urs Graf fand die 
Einführung der EDV statt. Als erste Bibliothek der
Schweiz überhaupt, wurde die Stadtbibliothek in den
1980er Jahren mit einer automatisierten Ausleihe 
ausgerüstet. Daneben war Urs Graf jahrzehntelang im
Vorstand verschiedenster kantonaler und nationaler 
Berufsvereine. Mit ihm verliert die Bibliothek einen
grossen Förderer und wichtigen Freund.

Clemens M. Moser, 
Direktor Stadtbibliothek Biel/Bienne

Wasserschaden



Nach 1 1/2 jähriger Vakanz übernahm der 38jährige 
Zürcher Urs Christoph Graf am 1. April 1977 die Stelle
als Stadtbibliothekar. Schon in seinem ersten Jahr
wurden einige wichtige Eckpfeiler für die künftige 
Öffnung der Bibliothek gelegt: Erhöhung der Öffnungs-
zeiten, Übernahme der administrativen Arbeiten, 
inklusive Rechnungswesen, bisher durch den Stiftungs-
rat erbracht, Ausbildung von neuen Berufsfachleuten
und neues Organigramm. 

Dank dem Ausbau der Kinderbibliothek, der 
Bibliotheksfiliale in Mett und der Öffnung der Bibliothek
während den Sommerferien stiegen die Ausleihzahlen
auf über 250 000 Einheiten Ende der 70er Jahre. 
Urs Graf förderte die ersten Gespräche mit den Kolle-
ginnen von Gemeinde- oder Schulbibliotheken des 
Berner Juras und des Seelandes und unterstützte so
eine überregionale Zusammenarbeit, aus der schluss-
endlich die neue Funktion der Stadtbibliothek als 
Regionalbibliothek entstand.

Im Frühjahr 1980 wurde ein Vorprojekt für einen
möglichen Ausbau des Bibliotheks- und Postgebäudes
am Neumarkt, das «Reitschulareal», eröffnet. Ein 
langer und zäher Prozess fand 1991 mit dem neuen
Anbau an das bestehende Gebäude seinen Abschluss.
Dank dem Neubau konnte genügend Platz für die 
Kinder- und Jugendbibliothek sowie die 1988 gegrün-
dete Mediothek bereit gestellt werden. 

Neben dem Neubau hatte Urs Graf aber auch
innerbetriebliche Neuerungen geplant. So wurde bereits
anfangs 1982 der Ausleihbetrieb auf «Olaf» umgestellt.
Es war dies die erste automatische Ausleihe in einer
Schweizer Bibliothek überhaupt. Mit über 200 000
Ausleihvorgängen 1981 war dieser mutige Schritt mehr
als gerechtfertigt.

1983 fand die Zusammenlegung der Kinder-
und Jugendbibliothek statt. Dadurch wurde kurzfristig
ein wenig Platz gewonnen, um die neuen Bestände 
der Fremdsprachen-Abteilung, vorwiegend italienische
und englische Unterhaltungsliteratur, präsentieren zu
können. Dank der Automatisierung konnte die Öffnungs-
zeit der Bibliothek schrittweise vergrössert werden. Mitte
der achtziger Jahre war die Stadtbibliothek während
34 Stunden pro Woche geöffnet.

Zwischen 1988 und 1991 wurde der Betrieb
der Stadtbibliothek in einem Provisorium an der 
Kontrollstrasse durchgeführt. Die Öffnungszeiten
mussten eingeschränkt werden. Die Bieler Bevölkerung
blieb ihrer Bibliothek während dieser Umzugsphase
treu und lehnte weiterhin rege aus. Neben dem Umbau
wurde ein neues EDV-System evaluiert. Das «integriertes
Bibliothekssystem» SISIS mit den Komponenten 
Ausleihe, Katalogisierung, Erwerbung und Zeitschriften-
verwaltung, wurde 1990 in Betrieb genommen. 

Die Eröffnung der neuen, stark erweiterten Biblio-
thek am alten Standort fand am 2. April 1991 statt.
Das Publikum nahm im Sturm Besitz von der Institution.
Nicht nur die Architektur war neu, sondern auch das
Angebot mit Audio-Video-Medien, Online-Datenbank-
recherche-Möglichkeiten, Online-Katalog, ein Zeitschrif-
ten- und ein allgemeiner Lesesaal sowie Öffnungszeiten
an sechs Tagen pro Woche.

Die Ausleihzahlen kletterten in den 1990er 
Jahren gegen 380 000 Einheiten pro Jahr. Die Mitar-
beiterzahl nahm trotz der Automatisierung zu, leider
nicht im gleichen Umfang die finanzielle Unterstützung.
Urs Graf setzte sich stark für einen Subventionsvertrag
(Leistungsvertrag) ein, der endlich 1998 bewilligt
wurde. Dieser garantierte der Bibliothek für die Dauer
von je 4 Jahren für die erbrachten Leistungen die 
entsprechende finanzielle Unterstützung zu erhalten. 

Urs Graf war daneben auch lange Jahre Mitglied
und Präsident der kantonalen Bibliothekskommission
und im Vorstand der Arbeitsgruppe für die Bibliotheks-
ausbildung des schweizerischen Bibliotheksverbandes.
Er nahm zahlreichen jungen Berufsleuten die Lehr-
prüfung ab, unter anderen dem jetzigen Direktor der
Stadtbibliothek und stand als Betreuer der Diplom-
arbeiten zur Verfügung. 

2002 hatte sich die Stadtbibliothek dank Urs
Graf zu einem modernen, kundenorientierten Dienst-
leistungsbetrieb entwickelt. Dank seiner Arbeit und
seines Einsatzes wurde die Bieler Bibliothek zu einer
der wichtigsten regionalen, modernen zweisprachigen
Kulturinstitution. Urs Graf wird uns mit seiner neugie-
rigen offenen und warmen Art unvergessen bleiben.

Clemens Moser

URS CHRISTOPH GRAF (9 .10.1939 –16.11.2017)
STADTBIBLIOTHEKAR VON 1977–2002
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Mitglieder
Anne Bernasconi
Marcel Liengme 
Reto Lindegger 
André Monnier
Mélanie Pauli 
Ulla Zilliken

Mitglieder mit beratender Stimme
Clemens Moser
Vertretung der Personalkommission

Ausschuss des Stiftungsrats
Maurice Paronitti
Rudolf K. Spiess
Marcel Liengme
Clemens Moser (mit beratender Stimme)

Der Stiftungsrat hielt 2017 zwei ordentliche Sitzungen
ab, am 11. Mai und 23. November. Der Stiftungsrat-
Ausschuss führte 4 Sitzungen durch.

Beide 2016 vorbereiteten grossen Anliegen der
Stadtbibliothek wurden 2017 aus unterschiedlichen
Gründen verzögert. Trotz Einreichung eines Vertrags-

entwurfs konnte sich die Firma Gassmann 2017 nicht
entscheiden, ob sie ihre Online-Plattform «mémreg –
das lokale Gedächtnis» als eigeständiger Teil der
Stadtbibliothek überlassen will. Die Bibliothek erwartet
im Laufe des Jahres 2018 eine definitive Stellung-
nahme. Ähnlich verhält es sich mit diskutierten Fläche
der jetzigen Schalterhalle der Post Neumarktplatz. 
Aus politischen Gründen wurde uns im September mit-
geteilt, dass mindestens bis Mitte 2018 keine Verklei-
nerung der Filiale durchgeführt werde. Beide Geschäfte
wurden «schubladisiert». Das heisst, die Bibliothek
wartet auf Antworten seitens der Anbieter.

Zu diskutieren gab auch die neue Bibliotheks-
tantieme, die der Verein «Pro Litteris» einführen
wollte. Dank schweizweiter Unterstützung konnte diese
finanzielle Bestrafung für öffentliche Bibliotheken 
fürs Erste abgewendet werden. 

Der Stiftungsrat genehmigte eine neue digitale
Telefonanlage und den Ersatz unserer 10-jährigen 
EDV-Hardware. Die Vorgaben seitens der Swisscom
wurden so erfüllt. Die neue Telefontechnologie ist noch
sehr störungsanfällig. Mit dem Ersatz der PC-Hardware
bis Februar 2018 hoffen wir, dass sich die Situation
aber stark verbessern wird.

Nach langjähriger Mitarbeit ist André Monnier
auf Ende des Jahres krankheitsbedingt als Mitglied 
aus dem Stiftungsrat zurückgetreten. André Monnier
engagierte sich sehr stark im Strategieprozess und bei
der Durchsetzung desselben wofür ihm der Stiftungs-
ratspräsident ausdrücklich dankt. 

Peter Travaglini



2.  BIBLIOTHEKSLEITUNG DIREKTION

Ausgehend von den diversen Anforderungen wurden 
im ersten Halbjahr 2017 vor allem Projektarbeiten
durchgeführt. Abklärungen bezüglich Integration der
Online-Plattform «mémreg – das regionale Gedächtnis»
wurden soweit durchgeführt, dass auf dem neuen 
Server Platz für eine Testinstallation aufgebaut wurde.
Dabei wurde bestätigt, dass mit der neuen Bibliotheks-
software auch digitale Medien problemlos verwaltet
werden könnten. Als Beispiel dient unsere Online-
Postkartensammlung. Leider konnte sich die Firma
Gassmann bis Ende Jahr nicht entscheiden, ob sie ihr
Online-Produkt uns übergeben wird. 

Bis Mitte 2017 arbeiteten wir ein Projekt aus,
das die Nutzung der Schalterräumlichkeiten der 
Neumarktpost durch die Stadtbibliothek beinhaltet.
Eine Weiterbildungsveranstaltung nach Spiez stand
ganz im Zeichen der Bibliothek als Dritter Ort und
diente allen Kolleginnen und Kollegen als Anschauungs-
beispiel einer modernen Bibliothek. Zusammenarbeits-
verträge mit der Ludothek und dem Altstadtcafé 

wurden unterzeichnet. Ebenso mit dem Liegenschafts-
amt der Stadt Biel. Aus politischen Überlegungen 
sah die Stadt Biel Mitte Jahr davon ab, 2017 das
Stockwerkeigentum der Post Schweiz zu kaufen. Das
Geschäft ist neu auf Mitte 2018 terminiert. 
Wir stehen weiterhin bereit und hoffen, dass beide 
Anliegen in den nächsten Jahren realisiert werden 
können.

Im Sinne der Bibliothek als Dritter Ort fanden
wieder viele Veranstaltungen statt. Ein neuer Zyklus,
ein Maker-Space Anlass, Family Literacy Veranstaltun-
gen, Märchenstunden und Lesungen zeugen davon.
Weiterbildungen und interne Workshops weisen dem
Personal den Weg Richtung neuer Bibliothek, neuen
Services und neuer Angebote. So sind wir vorbereitet,
künftig auch unsere Kundschaft aktiver in den Betrieb
zu integrieren und zusammen ein lebendiges und 
attraktives Kulturhaus zu betreiben, das nicht nur für,
sondern auch mit seiner Kundschaft lebt.

12
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3.  PERSONAL

Direktor
Clemens Moser

Vizedirektorin
Béatrice Perret Anadi

Buchhaltung
Karin Meyer (extern)

Sekretariat
Natascha Beck 

Hauswartung
Bernhard Dürig

Erwachsenenabteilung
Béatrice Perret Anadi 
(Abteilungsleiterin)
Miriam Barth
Karin Bieri
Céline Clavien 
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Nathalie Girod 
Edith Mühlheim
Susanne Mathys
Lisa Radda
Catherine Taillard

Kinder- und Jugendbibliothek
Sylviane Froidevaux 
(Abteilungsleiterin)
Bena Doshi (bis März 2017)
Ruth Fahm
Nathalie Girod
Sarah Jenni
Rita Racheter

Mediothek
Claude Rossi (Abteilungsleiterin)
Céline Clavien
Christian Gräser 
Pauline Krüttli
Susanne Mathys 

Kundendienst
Britta Hüppe (Abteilungsleiterin)
Miriam Barth
Céline Clavien 
Jocelyne Dickerhof
Bernhard Dürig
Nathalie Girod
Monique Hertzeisen 
(bis Januar 2017)
Christine Herzig Gaulaz
Lorenz Meyer
Anela Petrovic (ab 1.2.2017)
Lisa Radda
Sabina Wolfensberger

Buchbinderei
Elwina Rüegsegger
Sabina Wolfensberger

Auszubildende
Jonas Eberhard 
(Praktikum, bis zum 31.7.2017)

Zeitschriften, Fernleihe
Karin Bieri
Nathalie Girod
Lisa Radda

IT-Betreuung
Britta Hüppe

Website 
Clemens Moser
Christian Gräser

Ausbildungsverantwortliche
Catherine Taillard

Öffentlichkeitsarbeit
Clemens Moser 
Béatrice Perret Anadi
Lorenz Meyer

Benevol
Ernst Müller

Märchenzeit





3.1.  PERSONALCHRONIK
Am 31. Dezember 2017 umfasste der Personalbestand
der Stadtbibliothek 28 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Die insgesamt 18,5 Stellen verteilen sich wie folgt:

Direktion und Administration 2
Bibliothekarische Dienste 12
Technische Dienste 1,5
IT 0,5
PR 0,5
Auszubildende 1
Projekte 1

3.1.1.  JUBILÄEN

30 Jahre
Claude Rossi
25 Jahre
Sylviane Froidevaux
Britta Hüppe
20 Jahre
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Catherine Taillard
10 Jahre
Lisa Radda

3.1.2.  MUTATIONEN

Eintritte
Anela Petrovic, Kundendienst
Austritte
Monique Hertzeisen
Bena Doshi
Jonas Eberhard

3.2.  AUS-  UND WEITERBILDUNGEN
Ende Semester schlossen Sabina Wolfensberger und
Christian Gräser ihre Ausbildung zum Informations- und
Dokumentations-Fachfrau, beziehungsweise Fachmann
mit Erfolg ab. Ende Juli schloss Jonas Eberhard sein
einjähriges Praktikum in der Stadtbibliothek ab.

22 Kolleginnen besuchten verschiedenste 
Weiterbildungsveranstaltungen, die von unseren Berufs-
verbänden BIS und SAB, sowie von Bibliomedia Schweiz
oder dem Schweizerischen Bibliotheksdienst angeboten
wurden. 7 Mitarbeitende besuchten den Berner Biblio-
thekstag in St. Imier. 

Neben dem Teamtag wurden 4 Personalsitzungen
durchgeführt. Es wurde dabei vor allem die neuen 
Arbeitsabläufe besprochen, die mit netBiblio4 in 
Zusammenhang standen und auf die neue Katalogisie-
rungsweise mit RDA. Ebenfalls wurde orientiert, wie
und was in den einzelnen Arbeitsgruppen erarbeitet
und wie diese sich künftig weiter entwickeln wird. 

Nachdem im Winter 17 die Umstellung auf das
neue Bibliothekssystem eher problemlos verlief, gab
die Umstellung der Telefonie im Herbst nochmals Anlass
zu Beschwerden. Aus finanziellen Gründen konnte nicht
auch noch die PC-Hardware ersetzt werden. Dies soll
2018 durchgeführt werden und es ist anzunehmen,
dass dann die Probleme mit der digitalen Telefonie 
gelöst sein werden.

3.3.  TEAMTAG 22.  JUNI  2017
Im Hinblick auf die bevorstehende Vergrösserung der
Räumlichkeiten (die dann doch nicht stattfand) 
besuchten wir die neue Bibliothek in Spiez. Neben der
beeindruckenden Architektur, der einheitlichen Regal-
höhe (160 cm) der Mediengestelle, war für uns von 
besonderem Interesse das integrierte Lese-Café sowie
die Ludothek. Spiez setzt somit das Konzept des 
Dritten Ortes konsequent um, und zeigt, dass dadurch
neue Benutzer gewonnen werden und die Bibliothek im
Dorf und der Umgebung eine weit grössere Akzeptanz
erhält. 

Am Nachmittag beschäftigen wir uns in einem
Workshop nachmals mit der Umsetzung unserer 
Strategie. Dabei schauten wir gezielt auf die Inputs,
die wir vom Vormittag übernehmen könnten. Viele
Überlegungen zielten auf unser Verhalten gegenüber
der Kundschaft ab. Dies versuchen wir seit 2014 mit
dem Instrument «focus» zu fördern. Aufgrund der 
zahlreichen Bemerkungen werden wir diese Punkte
nochmals vertieft in Angriff nehmen und soweit als
möglich umsetzen und danach handeln. Als wichtige
Punkte werden wir folgende Ziele verfolgen: das Raum-
Klima verbessern (offen für alle); eine neue freundliche
Farbgebung einführen (the place to be); die Raumnut-
zung für Veranstaltungen vereinfachen (Schalterhalle);
mehr persönlichen Kontakt, Hilfe und Unterstützung
der Kundschaft erbringen (Ausleihe und Info am selben
Ort); Zusammenarbeit mit der Ludothek verbessern.

3.4.  BENEVOL
Auch 2017 schätzten wir uns glücklich, dass unser
Benevol-Mitarbeiter weiterhin selbständig unsere 
Postkartensammlung betreut. Bis Ende Jahr waren
dank seiner Hilfe über 2000 alte Postkarten von Biel
eingescannt und online-recherchierbar. 
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94 Veranstaltungen, Ausstellungen, Führungen oder
Lesungen fanden 2017 statt. Allen beteiligten sei an
dieser Stelle nochmals herzlich gedankt!

10 Jahre Märchenzeit. Über 6000 Kinder und
Erwachsene liessen sich durch unsere beiden Animato-
rinnen Janine Worpe und Barbara Buchli im letzten
Dezennium in eine Phantasiewelt entführen. 10 Jahre
unterbruchlos Märchen erzählt, vorgetragen, gespielt
und darin aufgegangen. Kinder und Erwachsene 
entzückt, mitgerissen und dabei unsere Kultur greifbar
gemacht. Wir danken den beiden Animatorinnen von
Herzen und freuen uns auf weitere 10 Jahre Märchen-
zeit, mit vielen glänzenden Kinderaugen!

Versuchsweise wurde ein dreitägiges Maker-
Space Atelier angeboten, um auch Teenager anzuspre-
chen. Innerhalb weniger Stunden nach Ausschreibung
war die Veranstaltung ausgebucht. Unser «kleines»
Problem war, dass die Veranstaltung im Nahbereich
stattfand und so ein relativ öffentliches Gesicht erhielt.
Die 14 Teilnehmenden bekundeten trotzdem ihr 
Interesse und hatten Spass und Freude an den gestal-
terischen Möglichkeiten, die mit einfachen Informatik-
mitteln möglich sind.

Das Berufsberatungs- und Informationszentrum
Biel führte an 3 Samstagen Gespräche zur Laufbahn-
beratung auf Französisch und Deutsch durch. 

Die Bibliothekskampagne «Biblio Freak» (siehe
Jahresbericht 2016) fand im Februar und März mit 
einem stadtweiten Plakataushang ihren Abschluss. 
Der Bieler Fotograf stöh Grünig porträtierte 6 für uns
wichtige Bielerinnen und Bieler. Die Werbung wurde gut
aufgenommen und einzelne Plakate konnten verkauft
werden.

Zusätzlich entwickelten wir einen neuen Zyklus
«Ohren auf!». In dieser Veranstaltungsreihe sollen die
Teilnehmenden nicht nur als passive Zuhörerinnen 
und Zuhörer agieren, sondern auch aktiv mitspielen
oder praktisches Wissen erhalten. Was wird alles benö-
tigt, um erfolgreiche klassische oder Unterhaltungs-
musik, Jazz , Punk oder eigene Musik zu entwickeln,
wie wird man erfolgreich? Was ist die Rolle der Biblio-
thek, wo kann sie unterstützen, was ist ihre Aufgabe 
in dieser Art der Musikvermittlung? Der Zyklus soll 
aufzeigen, dass die Bibliothek auch ein Publikum hat,
das nicht ausschliesslich an Literatur interessiert ist.
Als Partner konnten wir unter anderen mit den
«Spectacles français» und dem «TOBS» zusammen-
arbeiten. 

Zweimal besuchte Thomas Hirschhorn die
Stadtbibliothek um über sein Projekt «Robert Walser
Skulptur» zu berichten. An der zweiten Veranstaltung
nahmen 70 Personen teil. Die Stadtbibliothek wird 
an diesem Projekt 2018 aktiv mitwirken.

Peter Killer las Ende November aus seiner
neuen Monographie über den Bürener Künstler Peter
Travaglini, der 2017 90 Jahre alt geworden wäre.
Gleichzeitig wurde eine Auswahl der Objekte Travaglinis
Innen und Aussen an der Bibliothek ausgestellt. 
Die zweite Hälfte unseres Zyklus «Politik/Politique»
wurde von namhaften Politikerinnen und Politikern 
besetzt. Im Januar sprach Regierungsrat Bernhard 
Pulver über die Berner Bildungspolitik, im Februar die
eidgenössische Kulturministerin Isabelle Chassot über
die nationale Ausrichtung der Kulturpolitik. Im März
wurde zum Abschluss dieses Zyklus von Regierungsrat
Cédric Némitz und unserem Stiftungsratspräsidenten
und Stadtrat Maurice Paronitti über die «Kulturstadt
Biel» eingehend diskutiert. Die Teilnehmenden der drei
Veranstaltungen waren sichtbar begeistert und nahmen
an den Diskussionen rege teil. 

Die literarischen Lesungen finden ein treues
Stammpublikum und neue interessierte Zuhörerschaft.
Peter Stamm besuchte uns nach 2015 zum zweiten
Mal und las mit grosser Könnerschaft aus seinem 
neuesten Roman vor. Die anschliessende lebhafte und
intensive Diskussion zeigte Stamms Nähe zu seiner 
Leserschaft auf eindrückliche Art auf. Sehr kurzweilig
verlief die Lesung mit Max Küng. Das schauspielhafte
Vorlesen seiner Texte und sein spielerischer Umgang
mit der Sprache nahmen das Publikum in Beschlag. 
So war es verständlich, dass Küng mehrere Zugaben
liefern musste.

Der Literaturabend mit dem Verlag «die brot-
suppe» stellte Autoren der Westschweiz ins Zentrum.
Mit Michel Layaz und Marius Daniel Popescu waren
zwei preisgekrönte Autoren in der Bibliothek. 
Faszinierend war auch der Beitrag ihrer Übersetzerin
Yla von Dach, die auf ihre Rolle einging. Für Sie gilt es
nicht nur den Text Wort für Wort zu übersetzen, sondern
die Stimmung des Buches aufzufangen und in der
neuen Sprache wiederzugeben. Zu Recht erhielt 
Yla von Dach den Spezialpreis Übersetzung im Januar
2018.

Publikumsmagnet war im Oktober die Gedenk-
feier zum 100. Geburtstages von Arthur Villard. Unter
Leitung von Philippe Garbani würdigten verschiedene
Politikerinnen und Politiker den Bieler Pazifisten, 
Pädagogen und Politiker. Es wurden Villards Leistungen
als Mitglied des Bieler Stadtrats und des Gemeinderats,
als Berner Grossrat und als Nationalrat ebenso gewür-
digt, wie seine Initiative zur Schaffung des Zivildienstes.
130 Personen gaben diesem Anlass einen würdigen
Rahmen.

4.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT



4.1.  VERANSTALTUNGSZYKLEN

Titel Zielpublikum Anzahl Veranstaltungen Besucher
Politik/Politique Erwachsene 3 130
BIBLIo’CONTES Erwachsene 4 41
BIBLIo’BIZ Erwachsene 3 26
BIBLIo’SOUND Erwachsene und Kinder 3 94
Ohren auf! Erwachsene 3 48
Märchenzeit Kinder 6 643
Lirum, larum, Värslispiel Kinder mit Eltern 7 216
Schenk mir eine Geschichte Kinder mit fremdsprachigen Eltern 38 575
Total 67 1 773

4.1.2.  WEITERE VERANSTALTUNGEN

Titel Zielpublikum Datum Besucher
L’AJAR présente Vivre près des tilleuls Erwachsene 03.02. 30
Le monde insolite des bibliothèques 
Lecture par Jacqueline Halaba-Prébandier Erwachsene 31.03. 15
MakerSpace Ateliers für Jugendliche Jugendliche 11.–13.04. 16

10–14 Jahre 80+ Publikum
Flohmarkt Alle 04.–06.05.
Lesung Marianne Künzle Erwachsene 12.05. 50
Buchvernissage Renate Jaggi Erwachsene 17.06. 45
BIBLIo’PLAGE Alle 08.07.–13.08. 
Lesung Peter Stamm Erwachsene 15.09. 60
Lesungen Michel Layaz, Marius Daniel Popescu, 
Yla von Dach d/f Erwachsene 21.10. 40
Gedenkfeier 100 Jahre Arthur Villard Erwachsene 28.10. 150
Flohmarkt Alle 02.–04.11.
Lesung Max Küng Erwachsene 17.11. 55
Lesung Peter Killer über Peter Travaglini Erwachsene 25.11. 35
Total 576

Peter Stamm
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4.1.1.  BIBLIo ’PLAGE
Noch haben wir das optimale Rezept nicht gefunden,
um eine nichtbewachte Bibliothek im Bieler Strandbad
anzubieten. 2017 wurde wiederum eine umfangreiche
Auswahl an Kinder- und Jugendliteratur sowie Zeit-
schriftenhefte in Spezialkisten der Stadtbibliothek auf-
gestellt. Vermutlich auf Grund der Konkurrenz-Biblio-
thek «Schronk», sind die Benutzer jedoch der Ansicht,
dass die Bücher und Zeitschriften zum Mitnehmen und
nicht mehr zurückgeben aufliegen. Dies trotz entspre-
chender Anschrift oder Eigentumsvermerk Innen und
Aussen an den Büchern. Aufgrund der langjährigen 
Erfahrungen werden wir 2018 nach Alternativkonzepten
suchen und ein Jahr BIBLIo’PLAGE in einem kleinen
Rahmen anbieten.

4.2.  KINDER-  UND JUGENDBIBLIOTHEK
2017 ging die «Märchenzeit» in ihr zehntes Jahr. 
Janine Worpe und Barbara Buchli beherbergten während
ihren Animationen über 6000 Personen. Ein grosses
Dankeschön an unsere Märchenfeen.

Die Klassenführungen waren ein Rekordjahr. 
Total besuchten uns 58 Schulklassen, 37 deutschspra-
chige und 21 französischsprachige mit gesamthaft
1023 Schülerinnen und Schülern.

4.2.1.  AUSSTELLUNGEN

27.12.–08.02. Bücher für die ganze Familie 
09.02.–22.03. Unsere Freunde die Tiere 
23.03.–01.05. Tief im Ozean 
02.05.–14.06. Menschen zwischen 

Krieg und Frieden
15.06.–26.07. Ein Sommer voller Farben 
27.07.–11.09. Die Schule fängt an!
12.09.–02.11. Legenden aus aller Welt
03.11.–24.12. Bald schon ist Weihnachten 
27.12.–03.01. Neuheiten

4.2.2.  VERANSTALTUNGEN

MÄRCHENZEIT
Am 1. April wurde die 9. Saison beendet: 12 Veranstal-
tungen mit 649 Teilnehmenden (412 Kinder und 
237 Erwachsenen) ergötzten sich an den Märchen von
Janine Worpe und Barbara Buchli. Die 10. Saison 
startete im November.

LIRUM, LARUM VÄRSLISPIEL
Bereits in die 5. Saison ging die Veranstaltungsreihe
für die ganz Kleinen. Anne Bernasconi, Kathrin Leuen-
berger und Brigitte Hirsig entzückten 388 Teilneh-
mende (215 Kinder und 173 Erwachsene) während 
ihren 12 Darbietungen (6 in französisch, 6 in deutsch).
Die 6. Saison wurde im Herbst mit Anne Bernasconi
und Sibylle Burg eröffnet. 

FAMILY LITERACY –  SCHENK MIR 
EINE GESCHICHTE
Es wurden Veranstaltungen in Arabisch, Portugiesisch,
Persisch, Türkisch und Kurdisch durchgeführt. 
Die Veranstaltungen finden entweder in den Info’Quar-
tieren oder der Stadtbibliothek statt. 535 Kinder und
Erwachsene nahmen an den Animationen teil.
Die Reihe kann dank der grosszügigen finanziellen 
Unterstützung des Kantons Bern durchgeführt werden.

BUCHSTART –  NE POUR LIRE
151 Bücherkoffer (77 in Deutsch, 74 in Französisch)
wurden während des Jahres verteilt.

Gedenkfeier 100 Jahre Arthur Villard
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4.3.  MEDIOTHEK

AUSSTELLUNGEN
Jeden Monat wurden in der Mediothek, nebst dem 
Aufstellen der Neuerwerbungen, thematische Ausstel-
lungen konzipiert. Diese Ausstellungen dienten auch
dazu, den Magazinbestand dem Publikum bekannt 
zu machen. Vielen verstorbenen KünstlerInnen wurde
ad hoc eine Ausstellung gewidmet.

Januar Winter – Hiver / Konzertfilme
Hommage John Hurt

Februar Hörspiele – Pièces radiophoniques
Hommage Larry Coryell

März Cully Jazz Festival 2017 (31.3.–7.4.)
Hommage Chuck Berry

April Ostasien – Asie de l’est 
(alle AV-Medien)
Hommage Michael Ballhaus
Hommage Ella Fitzgerald

Mai Liebe – Amour – Love 
(alle AV-Medien)
Hommage Chris Cornell
Hommage Roger Moore

Juni Reisen – Voyages (alle AV-Medien)
Juli Une soirée d’été – Ein Sommerabend

Hommage Polo Hofer 
August Déjà vu sur scène – Auf den Bühnen

Hommage Jeanne Moreau
Hommage Wilhelm Killmayer

September Cinema français 
«Lange Reise» – lange Hörbücher
Italianità (musica/film)

Oktober Cassettes Hotcha
Hommage Fats Domino

Okt./Nov. América Latina (Musik/Film)
November Châteaux ou âme slave
Dezember Weihnachten

Hommage Johnny Hallyday

Weiter beteiligte sich das Mediotheksteam auch an
zahlreichen Wochenausstellungen oder Monatsausstel-
lungen im 1. Stock (Medienmix). Die Ausstellungen
werden regelmässig mit AV-Medien ergänzt.

BIBLIo ’SOUND
Es wurden 3 Matinées inmitten der CD-Gestelle. 
Diese Veranstaltungen wurden von über 94 Personen
besucht. Am 29.4. spielte das Duo Marey (Maryam
Hammad und Aurèle Louis) vor 20 Personen. 
Am 18.11. beehrte der bekannte Jazzer Martin Schütz
mit seinem Cello die Mediothek. 25 Personen waren
anwesend. Am 9.12. trat «Colour of Rice» (Julien 
Baumann) vor 50 Personen auf.

OHREN AUF!
Der erste Zyklus «Ohren auf!» wurde zwischen Oktober
17 und Januar 18 durchgeführt. Die musikalischen
Begegnungen zielten darauf ab, Musik auf eine neue
interaktive Art zu erleben. Wichtig war, dass ein neues
Publikum angesprochen werden konnte. Aufgrund der
durchwegs positiven Rückmeldungen weden wir 2018
den Zyklus weiterführen.
Folgende Veranstaltungen wurden durchgeführt:
• Music of Love mit Hotcha am 5.10. 

mit 25 Teilnehmenden
• Marie und Robert mit dem TOBS am 2.11. 

und 15 Teilnehmenden
• Music Bootcamp mit Alan Sapritch und 

Spectacles français am 14.12., 
8 aktive und 5 passive Teilnehmende

• Hits unter der Lupe am 11.1.18 mit Raphaël Noir
und Nicolas Heiniger am 11.1.18, 28 Teilnehmende

Die Mobiliar, Biel 2 400
Arbeitsgruppe Arthur Villard 2 200
Bibliothekverein 2 000
Cede Shop, Winterthur 500
SAC Section Biel 400
Liceum Club, Biel 300
Pro Juventute, Biel 150

5.  GÖNNERBEITRÄGE,  
SPENDEN,  SPONSOREN

Michel Layaz, Marius Daniel Popescu,Yla von Dach, Marianne Künzle



6.1.  BILANZ

Aktiven 31.12.2016 31.12.2017

Umlaufvermögen 530 366.69 499 742.88
Flüssige Mittel 507 103.34 495 452.53
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 115.20
Übrige kurzfristige Forderungen – –
Aktive Rechnungsabgrenzung 23 263.35 4 175.15

Anlagevermögen 57 941.00 53 971.00 
Finanzanlagen 1 000.00 1 000.00
Sachanlagen 56 941.00 52 971.00

Total Aktiven 588 307.69 553 713.88 

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital 235 749.34 213 719.05 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 50 065.17 53 030.12
Passive Rechnungsabgrenzungen 40 684.17 47 688.93
Kurzfristige Rückstellungen 145 000.00 113 000.00

Langfristiges Fremdkapital 51 840.00 38 880.00 
Übrige langfristige Verbindlichkeiten 51 840.00 38 880.00

Eigenkapital 300 718.35 301 114.83 
Stiftungskapital 2 600.34 2 600.34
Gewinnvortrag 297 786.76 298 118.01
Jahresgewinn 331.25 396.48

Total Passiven 588 307.69 553 713.88 

6 .  STATISTIK
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Die Jahresrechnung wurde durch die Firma Verex Treuhand AG, Biel geprüft.
Aus Platzgründen wird auf die vollständige Wiedergabe inklusive Anhang verzichtet.



6.2.  ERFOLGSRECHNUNG

31.12.2016 31.12.2017

Betrieblicher Ertrag 3 227 105.83 3 220 136.41 
Subventionen 2 852 967.00 2 852 967.00 
Dienstleistungsertrag 313 180.44 309 976.10
Nebenerlöse 68 168.90 64 073.00
Erlösminderungen - 7 210.51 - 6 879.69

Aufwand für Material, Waren und Dienstleistungen - 286 245.90 - 265 574.65 
Büchereinkäufe - 190 678.20 - 191 743.19
Mediothek Einkäufe - 30 779.45 - 31 595.62
Übrige Einkäufe - 20 712.15 - 17 019.34
Projekte - 44 076.10 - 25 216.50 

Bruttoergebnis nach Material- und Warenaufwand 2 940 859.93 2 954 561.76 

Personalaufwand - 1 981 489.72 - 1 977 567.65 
Lohnaufwand - 1 645 931.30 - 1 636 197.15
Sozialversicherungsaufwand - 295 305.35 - 296 811.10
Übriger Personalaufwand - 16 836.82 - 14 262.70 
Leistungen Dritter - 23 416.25 - 30 296.70

Bruttoergebnis nach Personalaufwand 959 370.21 976 994.11 

Sonstiger betrieblicher Aufwand - 939 448.46 - 958 886.68 
Raumaufwand - 772 039.40 - 753 403.75
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz (URE); Leasing - 16 101.12 - 41 977.92
Fahrzeug- und Transportaufwand - 2 333.90 - 4 054.80
Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren - 14 969.20 - 10 848.95
Verwaltungsaufwand - 46 468.50 - 40 726.45
Informatikaufwand - 72 692.74 - 93 000.86
Werbeaufwand - 14 843.60 - 14 873.95

Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen,
Finanzerfolg und Steuern (EBITDA) 19 921.75 18 107.43

Abschreibungen auf Positionen des Anlagevermögens - 18 787.50 - 16 834.95

Betriebliches Ergebnis vor Finanzerfolg und Steuern (EBIT) 1 134.25 1 272.48

Finanzaufwand - 803.00 - 876.00 
Finanzertrag 0.00 0.00

Jahresgewinn 331.25 396.48 
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6.4.  BESTANDESAUSWERTUNG

Allgemein Buch Buch Karte Zeit- CD CD CD- DVD VHS e- Medien- Kami- Total
mit CD schrift (MP3) ROM Reader tasche shibai

31.12.2016 50 284 0 564 1 491 39 254 114 1 906 0 16 0 0 54 668

Neuanschaffung 5 383 0 94 1 441 21 45 4 85 0 1 0 0 7 074

Gelöscht - 5 018 0 - 140 - 1 296 - 2 - 18 - 22 - 15 0 0 0 0 - 6 511

Zu-/Abnahme 365 0 - 46 145 19 27 - 18 70 0 1 0 0 563

31.12.2017 50 649 0 518 1 689 55 269 97 1 978 0 17 0 0 55 272

Mediothek

31.12.2016 0 0 0 0 474 12 802 85 7 964 0 0 0 0 21 325

Neuanschaffung 0 0 0 0 112 836 47 475 0 0 0 0 1 470

Gelöscht 0 0 0 0 - 29 - 283 0 - 48 0 0 0 0 - 360

Zu-/Abnahme 0 0 0 0 83 553 47 427 0 0 0 0 1 110

31.12.2017 0 0 0 0 557 13 355 132 8 391 0 0 0 0 22 435

Kinder/Jugend

31.12.2016 28 681 494 0 80 36 1 031 27 144 0 0 0 28 30 521

Neuanschaffung 2 744 61 0 0 29 175 1 37 0 0 7 4 3 058

Gelöscht - 1 977 - 34 0 - 1 - 1 - 103 - 4 - 2 0 0 0 0 - 2 122

Zu-/Abnahme 767 27 0 - 1 28 72 - 3 35 0 0 7 4 936

31.12.2017 29 448 521 0 79 64 1 103 24 179 0 0 7 32 31 457

Magazin

31.12.2016 44 669 0 44 5 492 3 5 541 2 1 701 0 0 0 56 453

Neuanschaffung 536 0 0 23 0 0 0 0 0 0 0 0 559

Gelöscht - 1 338 0 0 - 164 0 - 5 0 0 - 482 0 0 0 - 1 989

Zu-/Abnahme - 802 0 0 - 141 0 - 5 0 0 - 482 0 0 0 - 1 430

31.12.2017 43 867 0 44 5 351 3 5 536 2 1 219 0 0 0 55 023

Gesamt 

Zu-/Abnahme 330 27 - 46 3 130 647 26 532 - 482 1 7 4 1 179

Bestand 

31.12.2017 123 964 521 562 7 119 679 20 263 255 10 549 219 17 7 32 164 187

Daneben wurde 8993 (2016 = 8286) Titel aus dem
Freihandbereich und 1989 (2016 = 1100) aus dem
Magazin gelöscht. 559 (2016 = 65) Titel wurden ins
Magazin gestellt.

Es waren am 31.12.2017 205 Zeitungen und
Zeitschriften abonniert, zusätzlich 24 Titel für die 
Kinder- und Jugendbibliothek.

Das Angebot an e-Medien wuchs weiter an. Im
deutschsprachigen Verbund standen Ende Dezember
29 805, im französischsprachigen 5456 e-Dokumente
zur Verfügung. Gesamthaft wurden 27 735 (24 539 
in Deutsch und 3196 in Französisch) Downloads
durchgeführt.

6.3.  BESTÄNDE
Durch den Einsatz eines neuen EDV-Systems wurden
auch unsere Bestände nochmals analysiert. Wir stellten
fest, dass in früheren Jahren der Magazinbestand zu
dem Freihandbestand gerechnet wurde. Diese Doppel-
zählung ist nun bereinigt und die Zahlen entsprechen
dem korrekt erschlossenen Bibliotheksbestand.

2017 wurden 12 161 neue Titel in den Bestand
aufgenommen. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies
einer Zunahme von 2291 Aufnahmen. Diese Zunahme
wurde vor allem durch das neue EDV-Arbeitsinstrument
möglich. Nicht jeder muss Titel einzeln katalogisiert
werden, sondern die meisten Aufnahmen werden von
anderen Datenquellen bezogen und nur noch mit den
Exemplardaten ergänzt.
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7.  KUNDSCHAFT

Ende 2017 waren 17 407 (Vorjahr 18 333) Kundinnen
und Kunden eingeschrieben. Davon liehen 3374 (Vor-
jahr 3331) Kinder und Jugendliche und 4644 (Vorjahr

4498) Erwachsene oder 8018 (Vorjahr 7829) Personen
mindestens ein Medium aus.

2014 2015 2016

2500

2000

1500

1000

500

0

23

7.1.  NEUEINSCHREIBUNGEN

Gruppe 2014 2015 2016 2017
Jugend 994 1 148 1 372 1 030
Studium 81 91 68 95
Schnupperabo 99 473 120 92
Erwachsene 437 272 328 380
Ermässigte 85 82 87 66
Einzelbezug 109 80 92 124
e-Nutzer 223 52 125
Total 1 805 2 369 2 119 1 912

Jugend Studium Schnupperabo Erwachsene

Ermässigte Einzelbezug e-Nutzer Total

Peter Travaglini



7.3.  AUSLEIHZAHLEN

Ausleihen Medienart Erwachsene Kinder/ Total
Jugend

Print 134 706 142 730 277 436
Audio 30 300 11 400 41 700
Film 37 838 10 329 48 167
eReader 163 0 163
Total 203 007 164 459 367 466

Leihverkehr 180
Verlängerungen 94 746
Vormerkungen 15 528
BIBLIo’PLAGE 0
e-Medien 27 735
Total 505 655

481
6%

Berner 
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87
1%

übriger
Kanton Bern

1884 
23%

Seeland

7.2.  HERKUNFT
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Renate Jaggi

Max Küng



An der Generalversammlung vom 29. Mai 2017 wurde
die langjährige Präsidentin, Pia Ritter, mit herzlichem
Dank verabschiedet. Und so kann ich, als Nachfolgerin
erstmals Bericht erstatten. 

Das Ziel unseres Vereins besteht darin, die 
Entwicklung der Stadtbibliothek zu unterstützen und zu
fördern. Um dies sicher zu stellen, müssen wir dafür
sorgen, unseren Mitgliederbestand zu sichern und wenn
möglich zu erhöhen. So haben wir begonnen, alle 
Benützerinnen und Benützer der Stadtbibliothek anzu-
schreiben und sie auf unsern Verein und unser Anliegen
aufmerksam zu machen. Mit Erfolg, konnten wir doch
seit Beginn unserer Aktion 73 Neumitglieder aufnehmen.
Wie jedes Jahr halfen wir Im Frühling und im Herbst
am Bücherflohmarkt mit.

Der traditionelle Herbstausflug fand am 
2. September statt. 39 Personen nahmen dieses Jahr
teil, wo wir am Vormittag in Romont das Musée du 
Vitrail besuchten und bei kundiger Führung über den
Reichtum und die Techniken der Glasmalerei staunten.
Der Nachmittag war dem Kloster Hauterive gewidmet.
Ein Pater führte uns durch die Abtei und wusste viel
über die Klosteranlage und das Leben der Zisterzienser
zu berichten. Nach dem Besuch des Klosterladens, 
wo wir uns mit Selbstgemachtem eindecken konnten
war es bereits wieder Zeit für die Heimreise.

Marianne Reber, Präsidentin

Generalversammlung: Die Generalversammlung des
Personalvereins fand am 1.2.2017 statt. Als Mitglieder
des Vorstands bestätigt sind Nathalie Girod, Sarah Jenni
und Susanne Mathys.

Stiftungsratssitzungen: Jeweils eine Vertreterin
der Personalkommission nahm an den Sitzungen des
Stiftungsrats teil: am 11.5.2017 (Sarah Jenni) und am
23.11.2017 (Nathalie Girod). 

Vereinsaktivitäten: Bei schönem Wetter besuch-
ten wir am 1. Juli 2017 zusammen den First Friday 
in der Altstadt von Biel. 

Ein- und Austritte: Eintritt von Christian Gräser.

Die Personalkommission:
Nathalie Girod, Sarah Jenni und Susanne Mathys

8.  BIBLIOTHEKVEREIN

9.  PERSONALVEREIN
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Clemens Moser
Bibliotheksleitung
+32 329 11 40
Fachbereiche:
• Rara, Biennensia
• Geschichte, Politik

Béatrice Perret Anadi
Vizedirektorin
Leitung Erwachsenenbibliothek
+32 329 11 43
Fachbereich:
• Lesesaal

Natascha Beck
Sekretariat
+32 329 11 41

Britta Hüppe
Leitung Kundendienst
Bibliotheksinformatik
+32 329 11 25

Sylviane Froidevaux
Leitung Kinder- und 
Jugendbibliothek
+32 329 11 26
Fachbereich:
• Livres pour enfants

Claude Rossi
Leitung Mediothek
+32 329 11 30
Fachbereich:
• Film

Céline Clavien
Katalogisierung, Kundendienst,
Mediothek
+32 329 11 46

Bernhard Dürig
Technik, Hauswartung
+32 329 11 11

Anne-Lise Evalet
+32 329 11 45
Fachbereich:
• Belles Lettres

Ruth Fahm
Kinderbibliothek
+32 329 11 28
• Kinderbücher deutsch

Béatrice Friolet
+32 329 11 23
Fachbereich:
• Deutsche und französische 

Sachbücher

Nathalie Girod
Katalogisierung, Kinder- und 
Jugendbibliothek, Kundendienst
+32 329 11 46

Christian Gräser
Webseite, Newsletter
+32 329 11 33

Sarah Jenni
Jugendbibliothek
+32 329 11 27
• Romans et documentaires 

pour jeunes
• Bandes dessinées pour jeunes

Pauline Krüttli
Mediothek
+32 329 11 32
• Musik

Susanne Mathys
Mediothek
+32 329 11 33
• Hörbücher, e-Books

Lorenz Meyer
Public Relations
+32 329 11 13

Edith Mühlheim
Ausstellungen
+32 329 11 44
Fachbereich:
• Deutsche Belletristik

Rita Racheter
Jugendbibliothek
+32 329 11 29
• Deutsche Romane und 

Sachbücher für Jugendliche

Lisa Radda
Katalogisierung, Kundendienst,
Interbibliothekarischer Leihverkehr
+32 329 11 47

Elwina Rüegsegger
Buchbinderei
+32 329 11 48

Catherine Taillard
Ausbildungsverantwortliche 
I+D Lehre
+32 329 11 21
Fachbereich:
• Documentaires en français

Sabina Wolfensberger
Kundendienst, e-Books
+32 329 11 00

10.  ANSPRECHPERSONEN 2018



Die Stadtbibliothek Biel/Bienne wird von der Stadt Biel, 
dem Kanton Bern und dem Gemeindeverband 
Kulturförderung Biel-Seeland-Berner Jura subventioniert
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11.  KENNZAHLEN

Stadtbibliothek Biel/Bienne
Dufourstrasse 26, Postfach, CH-2501 Biel/Bienne
T 032 329 11 00, F 032 329 11 99
biblio@bibliobiel.ch, www.bibliobiel.ch

Nachfolgende Doppelseite: «the elephant of time»
2014/2017, 140 x 180 cm, Öl/Acryl auf Baumwolle.
Lorenzo le kou Meyer ist freischaffender Künstler 
und Mitarbeiter der Stadtbibliothek Biel. 
Seine Arbeiten werden vertreten von der Galerie da Mihi 
KunstKeller Bern und von der Gewölbegalerie Biel.

Jahresbericht 2017
Redaktion: Clemens Moser
Fotos: Clemens Moser, Lorenzo le kou Meyer
Übersetzung: Marcel Gasser, Jean-Paul Käser
Layout: Oliver Salchli
Druck: Witschidruck

Bestand Allgemein Kinder/ Magazin Total
Jugend

Bücher 52 856 30 087 49 262 132 205
CD/DVD 24 605 1 346 5 759 31 710
CD-Rom 229 24 2 255
Total 77 690 31 457 55 023 164 170

Neuerwerbungen
Bücher 6 918 2 816 559 10 293
CD/DVD 1 574 241 0 1 815
CD-ROM 51 1 52
Total 8 543 3 058 559 12 160

Ausgeschieden 6 871 2 122 1 989 10 982

Benutzung

Eingeschriebene 17 407
Aktive 8 018
Erwachsene 4 644
Kinder, Jugend 3 374
(e-Medien Nutzer) 552)

Neueinschreibungen 1 912
Erwachsene 882
Kinder, Jugend 1 030

Ausleihen 505 655
Erwachsene 203 187
Kinder, Jugend 164 459
Velängerungen 110 274
e-Medien 27 735

Personal 18,5
Direktion und Administration 2
Bibliothekarische Dienste 12
Technische Dienste 1,5
IT 0,5
PR 0,5
Ausbildung 1
Projekte 1

Aufwendungen
gesamt 3,05 Mio Franken
davon Sachaufwand, inkl. Einkauf 350 000
Personal 1 750 000
EDV 80 000
Liegenschaft 760 000
Eigenleistung 12% 357 000

Erneuerungsquote total: 10,62%






